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Entscheidende Maßnahmen zur Sicherung der Brotfreiheit
AppeÜ Görings an die Dauern - Steigerung der ErnteertrSge - Reichszufchüffe zum Ausbau landw. Betriebe

Berlin , 23. März.
Vor den Führern des Reichsnährstandes

gab ain Dienstagabend der Beauftragte für
den Vierjahresplan , Ministerpräsident Gene¬
raloberst Gbring,  die Maßnahmen be¬
kannt, die die landwirtschaftlicheErzeugung
auf deutschem Boden so zu steigern geeignet
sind, daß die Ernährung des deutschen Vol¬
kes so weit als möglich aus eigener Erzeu¬
gung gesichert erscheint. Die Ausführungen
des Ministerpräsidenten Göring vor den
Führern des Reichsnährstandes wurden über
alle deutschen Sender übertragen und vom
ganzen deutschen Landvolk im Gemeinschafts,
empfang angehört. Göring führte u. a . ans:

„Ich weiß, daß die Leistungen der deut-
scheu Landwirtschaft schon heute zu den besten
der Welt gehören, obwohl man nicht gerade
behaupten kaum daß das Deutsche Reich
durch Klima und Boden besonders bevor¬
zugt ist. Troß größter Anstrengungen der
großen und kleinen Betriebe unserer Land¬
wirtschaft ist das Deutsche Reich aber noch
immer erheblich) von der Einfuhr von Nah¬
rungsmitteln abhängig. Im Zuge der Er-
jeugungsschlacht der letzten Jahre ist es zwar
gelungen, den Krad der Abhängigkeit
unserer Lebensmittelve rsor-
gungvomAuslandauf17v.  H. des
G e s a m t b e d a r f 8 h er  a b zu d r ü ckc n.
Das deutsche Volk kann sich jedoch mit diesen
Erfolgen nicht zufrieden geben. Ich habe
deshalb im Rahmen des Vierjahresplanes
eine Reihe von entscheidenden Maßnahmen
eingeleitrt, die die Landwirtschaft in die Lage
versetzen werden, die noch vorhandenen Pro-
duktionsreserven im beschleunigten Tempo
zu mobilisieren mit dem Ziel einer wesent¬
lichen und alsbaldigen Steige¬
rung unserer inländischen Nah¬
rung  s m i t t e l e r z e n g n n g. Ich bin
mir bewußt, daß man iß der Landwirtschaft
niemals die Erzeugung in der Weise steigern
oder senken kann wie in der Industrie . Je¬
doch müstcn alle Voraussetzungen geschaffen
werden die von Menschenhand für eine Pro-
duktionssteiaeruna geschaffen werden können.
Nm Ihnen , deutsche Bauern und Landwirte,
diese von mir geforderten Ausgaben zu er-
leichtern, Hab? ich im Rahmen des Dier-
jahresplanes nachfolgende Maßnahmen an-
geordnet:
1. Bodenverbesserung

Als erste Aufgabe ist in Goslar die Erweite¬
rung und Verbesserung der Nutzflächen gefor¬
dert worden. Auf meine Veranlassung sind für
das Jahr 1937 200 Miklionen RM . zu r
Förderuna von Landeskultur-
a - beilen  vorgesehen, davon 110 Millionen
alp Beihilfe des Reiches und der Länder. Diese
Mittel werden in erster Linie für rasch wir¬
kende Maßnahmen eingesetzt werden, insbeson¬
dere zur Förderung der Acker, und Grünland¬
drainage, der landwirtschaftlichen Einrichtung
nach vollendeter wasserwirtschaftlicherRege¬
lung und der Oedlandkultur vom Hofe
aus.  Die für Landeskulturarbeiten eingesetz¬
ten Mittel erhöhen sich im Rahmen des Bier¬
jahresplanes von Jahr zu Jahr bis auf 300
Millionen Reichsmark im Jahre 1940. Mil
o:r insgesamt vorgesehenen Summe von über
einer Milliarde wird die Verbesserung
von rund 2 Millionen Hektar  möglich
sein. Da im Gegensatz zu früher der einzelne
Betrieb in den Genuß dkr Beihilfen kommen
kann, ist die Gewähr dafür geboten, daß auch
der kleinste Bauer und Landwirt mit voller
Kraft an d'e Verbesserung seiner Nutzflächen
Herangehen kann.

llm die Flurbereinigung  schneller
vorwärts zu treiben, sind gleichfalls höhere
Nüttel in den Neichshaushalt eingesetzt wor¬
ben. Eine besonders wichtige Hilfe leistet der
Staat bei der Umwandlung von
schlechtem Grünland in Acker¬
land und Weide.  Die Neichszuschüsse
betragen hier je Hektar im ersten Jahr
durchschnittlich100 Reichsmark, die in den
nächsten Jahren ermäßigt werden. Ich ver¬
lange von der Landwirtschaft, von diesen
Beihilfen weitestgehend Gebrauch zu machen.

um die knappe Ackerfläche des Deutschen Rei¬
ches zu erweitern.

2. Senkung der Dungemikkelpreise
Für die Durchführung der Aufgabengruppe

Steigerung der Intensität der
deutschen Landwirtschaft  habe ich
fünf entscheidende Maßnahmen getroffen. Zu¬
erst ist hier die Senkung derDünge-
mittelpreise  zu nennen. Heute geht es
um höchste Roherträge . Es kommt also dar¬
auf an, für die große Maste der Betriebe
namentlich im Osten und Süden die Voraus¬
setzungen für eine stärkere Düngung zu schaf-
fen. da ihre Einnahmen einen Mehrverbrauch
von Stickstoff bisher nicht zuließen. Es
kommt aber auch weiter darauf an, den bis¬
her volldüngenden Landwirten das Risiko
einer noch stärkeren Düngung zu verringern.
Daher habe ich für die nächsten vier Jahre
folgend? Düngemittel »Preisermäßigungenanaevrdnet:

Die Preise für Stick stofsdüngemit-
tel  werden im Durchschnitt um 30 v. H.
gesenkt. Diese Preissenkung wird die ver-
schiedenen Stickstoffdüngemittel verschieden
treffen je nachdem, ob die Leistungsmöglich»
keit bereits voll ausgenutzt ist oder nicht. Die
Preissenkung wird rückwirkend vom
1. Januar  1937 durch geführt.  Die
Bauernführer haben für Len richtigen Ver¬
brauch dieser zusätzlichen Düngemittel die Ge.
währ zu übernehmen. Das Ziel muß sein:
höhere Roherträge ! Die Kali-
Düngemittel  werden erst zu Beginn des
Kaliwirtschaftsjahres, also am 16. Mai 1937,
einschließlich einer vorgesehenen Frachtermä¬
ßigung um 25 v. H. gesenkt. Vom 1. Juli
1937 ab werden die Frachten für Kalk-
düngemittel  gesenkt. Kalk ist die Grund¬
lage für die richtige Ausnutzung aller Dünge-
mittel. Ich erwarte daher, daß diese Hilfe-
strllung der Reichsbahn die deutschen Bauern
und Landwirte veranlaßt , weitgehend den

Rock mehr leisten als bisher!
Aufruf-es AeikWauernMms Nsrre zum LeWWwrttbtwerb des Landvolks

Deutsches Landvolk!
Seit vier Jahren ringt das deutsch« Landvolk um die Sicherung der Ernährung

unseres Volkes. Jedes Jahr hat das deutsche Landvolk von neuem den Kampf um die
Erzeugungssteigerung ausgenommen. Auf dem Vierten Reichsbauerntag in Goslar hat
der Beauftragte für den Vierjahresplan , Generaloberst Göring, von dem deutschen
Bauern eine noch fanatischere Fortsetzuttg der Erzeugungsschlachtgefordert.

Darum rufe ich dich, deutsches Landvolk, auf zum „Leistungswettbewerb des deutfchen
Landvolks". Es kommt daraus an, das Vertrauen , das der Führer in uns gesetzt hat,
zu rechtfertigen und alles zu tun , um die Erzeugung der deutschen Landwirtschaft wei¬
ter zu steigern.

Diejenigen Bauern und Landwirte, die in diesem Leistungswettkampf an der Spitze
marschieren, werden öffentlich ausgezeichnet. Die Sieger sollen dem Führer vorgestellt
werden.

Die Voraussetzungen für eine erneute Leistungssteigerung sind geschaffen. Das Ziel
des Kampfes heißt:

Roch mehr leisten als bisher!
Berlin,  24. März. gez.: R, Walter Darr «.

Sieichsbaunnführer und Reichs- und preußischer
2L, LL Minister für Ernährung und Landwirtschaft.

»talkzustand des Bodens zu Verbestern. Die
angekündigten Preissenkungen können nur
dann auch nach der Beendigung des Vier¬
jahresplanes durchgehalten werden, wenn der
Düngerabsatz für jedes einzelne Düngemittel
erheblich gesteigert wird. Es muß nach vier
Jahren für jedes Düngemittel 30 v. H. mehr
verbraucht werden als im letzten Wirtschafts¬
jahr . Ich erwarte jedoch, daß der Absatz ein
wesentlich höherer sein wird, denn es handelt
sich bei der von mir angeordneten Maßnahme
nicht etwa um eine Maßnahme der Agrar¬
politik sondern diese Maßnahme trägt einen
rein volkswirtschaftlichen  Stem.
pel . Ich habe mit dieser Maßnahme eine
Vorausleistung bewirkt. Tie Bauernführer
stehen dafür ein, daß dieser Vorausleistimg
bei jedem Bauern und Landwirt die entspre¬
chende von mir geforderte Gegenleistung
aegenübersteht.
3. Relchsmiklel für Dungstätkenbau

Die erstrebte starke Ertragssteigerung würde
trotzdem nicht voll erreicht werden, wenn nicht
in gleicher Weise für eine ausreichende
Humusversorg  i. ng  des stärker zu dün¬
genden Bodens Sorge getragen wird. Es ist
notwendig, Hand in Hand mit der Verbilligung
und Steigerung der Mineraldüngeranwendung
unter allen Umständen eine Mehrerzeugung
und zweckentsprechende Verwendung von hoch¬
wertigen wirtschaftseigenen Düngemitteln zu
fördern. Um dieser Aufgabe den nötigen Nach¬
druck zu verleihen, habe ich im beträchtlichen
Umfange Reichsbnkmitt « lzumBau
»weckmäßigerneuzeitlicherDung-
statten und Jauchegruben  bereit ge¬
stellt.

4. Erwefterung - er Kartoffelanbaues
Eine weitere entscheidende Maßnahme ist di«

Schaffung der Voraussetzung für eine» er -
weiterten Kartoffelanbau.  Da der
Weltmarkt mit seinen Futtermitteln uns nicht
mehr zur Verfügung steht, muß Deutschland
aus seinem Boden durch Ausdehnung der in¬
tensiven Hackfrüchte mehr Futtermittel produ¬
zieren als bisher. Hierbei spielen neben der
Zuckerrübe die Kartosfelerzeugnisteeine ent¬
scheidende Rolle. Daher habe ich für das neue
Wirtschaftsjahr 1937/38 angeordnet, daß die
Preise für Fabrikkartoffeln  von
1^ ouf  20 Pfg. leKilogrammherauf-
ge setzt  werden , wozu jeweils ab nächsten
Januar ein Einmietungszuschlag von einem
weiteren Pfennig je Kilogramm Stärke hinzu¬
kommt. Die Preise für Speisekar¬
toffeln werden natürlich nicht er¬
höht.  Die durch die neuen Fabrikkartoffel,
preise gestiegenen Preise für Flocken werden
durch Bereitstellung von öffentlichen Mitteln
gesenkt und damit den Preisen anderer Futter-
mittel angepaßt.

S. Erhöhung des Roggenpreises
Eine weitere entscheidende Maßnahme: Es

iat sich erwiesen, daß der Noggenpreis, der
mtscheidend für die Erzeugung des leichten
Boden des Ostens ist. in keinem Verhältnis
>um Futtergetreidepreis steht. Mein Aufruf
zur Ablieferung von Brotroggen hat zwar
)en nötigen Widerhall gefunden, jedoch hat
Ziefer Appell infolge des niedrigen Roggen-
Preises zu volkswirtschaftlich nicht vertret¬
baren Verlusten bei den Betrieben geführt,
stur » ist es aber einerseits nicht
uvglich , denDurchschnittsbrot-
preis im Deutschen Reich zu er¬
höhen.  Andererseits kann eS nicht Aufgabe
»8 Staates fein, künstlich den Brotpreis zu
ermäßigen. Ich habe daher an geordnet, daß

zwar der Roggcnpreis je Zentner im ge¬
wogenen Durchschnitt von 8 auf 9 NM.
erhöht wird , die Zuschüsse hierzu jedoch von
anderen Einnahmesparten der deutschen
Landwirtschaft, in erster Linie beim Brau-
zersteprkis, abgeschöpft werden.
8. Kredichilse

Schließlich habe ich Maßnahmen zur
Lösung der Kreditfrage  einqelc-iteft
Die Hergabe von Krediten richtete sich bisher
danach, ob bankenmätzige Sicherheiten ge¬
geben waren. Um jedoch die landwirtschaft¬
liche Erzeugung zu heben, müssen volkswirt-
schaftlicki notwendige Kredite gegeben werden.
Vorerst habe ich eine erhebliche Summe von
Reichsmitteln für mittelfristige
Kredite  zur Verfüaung gestellt, die für
alle schwachen Betriebe , gleich,
ob Erbhof oder nicht , gegeben
werden,  die bisher einen Kredit nicht er¬
langen konnten. Diese Kredite sind an die
verweudungsart — Betriebsaufbaukredite --
gebunden.
7. vkyenmg der Landbewirtschafirmg

Die vierte Durchführungsverordnung zum
Erbhofgesetz gibt die Möglichkeit, Bauern , die
ihrem Betrieb nicht gewachsen sind, durch Be-
triebsaufsicht und Einsetzung eines Treuhän¬
ders zur besteren Bctriebsführung anzuhalten
oder schließlich durch Zwangsverwaltung
einen für die Betriebsführung ungeeigneten
Mann durch einen tüchtigeren zu ersetzen.
Entsprechend dieser Verordnung für die Erb¬
höfe habe ich heute eine Verordnung
zur Sicherung derLandbewirt-
schaftung  für die übrigen landwirtschaft.
lichen Betriebe erlasten. Auch hier wird von
dem mildesten Eingriff der Verwarnung über
den Treuhänder bis zur schärfsten Maß¬
nahme, in diesem Fall die Zwangsver¬
pachtung durch Gerichtsbeschluß,
eingegriffen werden können.

Alle diese Maßnahmen werden sich nur,
dann rasch und richtig auswirken , wenn sie
ergänzt werden durch einen stärkeren
Ausbau und eine Verfeinerung
der Wirtschaftsberatung.  Grund¬
voraussetzung für eine zuverlässige, den Ver¬
hältnissen des einzelnen Hofes entsprechende
Wirtschaftsberatung ist die Hoskarte.  Die
Landesbauernführer müssen dafür sorgen,
daß die Hofkarte vom einzelnen Betriebs¬
inhaber mit größter Sorgfalt ausgesüllt wird.
Ich habe hier nur die großen Fragen be¬
rührt und nicht die vielen kleinen
Maßnahmen auf dem Gebiet des
Ackerbaues und der Viehzucht
ausgezählt , für die ebenfalls
Reichsmittel zur Verfügung ge.
stelltwerden.

8. LanLarbeiker frage
Ich bin mir bewußt, daß eine der entschei¬

dendsten Fragen bei der Mehrrrzeugung in der
Landarbeiterfrage liegt. Diesem Gebiet habe
ich mein besonderes Augenmerk zugewandt.
Heute kann ich mitteilen, daß ich für einen
weitgehenden Einsatz des Arbeit s-
dienstes  sorgen werde. Darüber hinaus
wird alles geschehen, was nur menschenmöglich
ist, um den Mangel an Arbeitskräften auf dem
Lande zu beseitigen. Durch meine Verordnung
vom 10, März 1937 habe ich die Voraussetzung
für den Einsatz von 44 Millionen RM.
fürden Bauvon Werks - und Heuer-
lingswohnungen und ländlichen
Eigenheimen geschaffen.  Damit
wird gerade den kapitalarmen Betriebsinhabcrn
die Möglichkeit gegeben, die notwendigen an¬
ständigen  Wohnungen für ihre Gefolg-
schaftsmitglieder zu bauen. Um die Zeit bis
zur Auswirkung dieses umfassenden Pro¬
gramms zu überbrücken, habe ich die Rcichs-
anstalt für Arbeitsvermittlung veranlaßt, ver-
stärkt für die Landarbeiterwerkwohnungenjeg¬
licher Art Zuschüsse aus ihren Mitteln zu be¬
willigen. Ich habe deshalb mit dem heutigen
Tage eine zweite Verordnung erlassen, nach der
Bauern und Landwirte fürdenBaueiner
Land arbeiterwohnung einen Ge-
famtzuschuß von 1800 RM.  innLHg



Belgiens Ringen um feine Anabhiingigkeit
Großbritannien fordert „Gegenleistungen " - Eine französische Denkschrift

halb von 6 Jahre » erhalten , tvenn der
Wohnungsban am 1. Juli 1937 begonnen und
spätestens am 1. November 1937 im Rohbau
erstellt ist.

Die Landflucht  kann und muß selbstver¬
ständlich aufhoren . Ich werde die Landflucht
in Zukunft als ein Ausweichen vor der Ver¬
antwortung gegenüber d: r gesamten Volkswirt¬
schaft zu werten und zu behandeln wissen. Im
übrigen wird die Not an Landarbeitern auch
noch durch verstärkten Einsatz arbeit«
ipare » der Maschinen  erleichtert lver<
sen. Auch hierfür habe ich größere Mittel zul
Verfügung gestellt. Zu der Befürcht
tung , daßes an A r b e i t s kr ä f te
fehlen werde , ist keine Veranlass
jung mehr.  Keiner darf daher von heutg
ab aus der Sorge heraus , daß für diese Pflege,
und Erntearbeit die Arbeitskräfte fehlen wer-«
den, sich meiner Forderung nach Mehrerzeu-
gnng entziehen."

Alles im Dienste der Polksernährung
Ministerpräsident Gbring  schloß : „Alles

das . was auf dem Gebiet der Landwirtschaft
nunmehr geschehen ist oder geschieht, ist
keine Hilfsmaßnahme für die
Landwirtschaft.  Solche Maßnahmen
wären nicht möglich. Die Maßnahmen haben
lediglich die Aufgabe , die Erträge unserer
Landwirtschaft über ein Maß hinaus zu stei¬
gern . das die Landwirtschaft aus eigener
Kraft nicht schaffen kann , das wir aber zur
Sicherung unserer Ernährung brauchen.
Nicht irgendwelche Privat inter-
essen , sondern das Volksinter»
esse ist entscheidend !"

Bewöhrrmgsstrmke
-er Larr- roirischafi

Schon am 4. Reichsbauerntag in Goslar
hat der Beauftragte für den Vierjahresplau,
Ministerpräsident Generaloberst Göring.
die Aufgabe , die der deutschen Landwirtschaft
im Vierjahresplan des Führers gestellt ist.
mit klaren Worten Umrissen: „Die deut¬
schen Bauern müssen als erstes
Sturmbataillon bereit stehen,
die deutsche Ernährungsfrei¬
heit , die die Grundlage der Ge¬
sa  m t w ir  t sch a f t ist , zu erringen ."
In wochenlanger gemeinsamer Zusammen¬
arbeit zwischen dem Reichsbauernführer
Darr  6 und dem Ministerpräsidenten
Göring  sind nunmehr die Richtlinien aus-
geärbeitet worden für den Einsatz der Land¬
wirtschaft in der großen Front des Vier¬
jahresplanes.

Diese Richtlinien , die ihren Niederschlag
in einer Reihe von Verordnungen gefunden
haben , stehen alle unter einem einzigen Ge¬
setz: Nicht Privatinteressen , nicht Gewohn¬
heiten und Bedürfnisse des einzelnen land-
wirtschaftlichen Betriebes sind entscheidend,
sondern einzig und allein das
Volksinte resse.  Dieses Volksinteresse
aber fordert , daß nicht nur die vierjährige
Frist für den vom Führer gesteckten Plan
eingehalten wird , daß also Leistungen voll¬
bracht werden , für die sonst 10 und 15 Jahre
notwendig waren , sondern daß auch Maß¬
nahmen durchgeführt werden , die vielleicht
vom Gewohnyeitsmäßigen abweichen.

Da die deutsche Landwirtschaft nach dem
Worte Görings das erste  Sturmbataillon
im Vierjahresplan darstellt — muß sie doch
die Voraussetzungen für das Gelingen aller
übrigen Aufgaben des Vierjahresplanes
schaffen — so muß sie auch in breitester

ex. London, 23. März.
Es ist selbstverständlich, daß im Mittelpunk,

der außenpolitischen Gespräche und Zeitungs-
betrachtungen in London der Besuch des bel¬
gischen Königs steht, der die Vorbesprechungen
über die belgischen Neutralitätswünsche führt.
Man hebt dabei hervor , daß Großbritannien
diesen Wünschen im allgemeinen nicht grund¬
sätzlich ablehnend gegenübersteht, will aber
von „Gegenleistungen " für die Verbürgung der
belgischen Unabhängigkeit nicht absehen.

Die wichtigsten Wünsche Bel¬
giens  sind : Aufgabe aller belgischen Ver^
Pflichtungen als Bürge aus dem ehemaligen
Locarno -Vertrag und Aufrechterhaltung aller
Bürgschaften , die ihm aus diesem Vertrag ge¬
währt worden waren , Beseitigung der General-
stabsabmachungen vom März vorigen Jahres,
die Belgien zur gegenseitigen Unterstützung
gegenüber Frankreich und Belgien verpflichte¬
ten und eine Reform des Artikels 10 der
Völkerbundsatzung , d. h. die Aufhebung des
Durchmarschrechtes für „etwaige zum Schutz
der Völkerbundsatzung zusammenarbeitende
Streitkräfte ". Die Behauptung , daß Belgien
auch »vettere Generalstabsbesprechungen ab¬
lehne , wird von „Libre Belgique " bestritten;
ein Meinungsaustausch zwischen General-
stübcn sei auch für ein neutrales Land durch¬
aus denkbar , wenn er nicht in der Praxis
ein verkapptes Militärbündnis darstellt.
Diese Wünsche sind, das wird auch von der
englischen Presse festgestellt.' in erster
Linie eine Folge des französisch¬
sowjetrussischen Militärbünd¬
nisses,  in besten mögliche Auswirkungen
Belgien unter keinen Umständen hinein¬
gezerrt werden will.

Von britischer Seite  strebt man an,
die Bürgschaft für die belgische Unabhängig¬
keit sich immerhin durch die eine Geacnlei-

Front zu seiner Turchstihrung herangezogen
werden . Ihr Einsatz ist nach drei Gesichts¬
punkten möglich : 1. Vermehrung der ,Erzeu¬
gung . 2. Ausbau der Vorratswirtschaft und
3. Erziehung der Menschen zu neuer Haltung
gegenüber den Fragen der Landwirtschaft.
Alle drei Möglichkeiten werden restlos aus¬
genutzt.

Die Vermehrung der landwirtschaftlichen
Erzeugung steht naturgemäß an erster Stelle.
Hier spielen keine agrar - oder industriepoliti¬
schen Fragen mehr eine Rolle wie im liberalen
Staat . Noch fehlen nns 17 v. H. zur
völligenNahrungsfreiheit — das
ist der einzige Maß stab , den alle
anerkennen müssen.  In weitgehenden:
Maße werden Reichsmittel , d. h. Mittel der
Volksgemeinschaft für die Steigerung der land¬
wirtschaftlichen Erzeugung , die jedem einzelnen
Bauern und Landwirt zugutekommen, zur Ver¬
fügung gestellt. Darum darf sich auch kein
Bauer oder Landwirt aus selbstsüchtigen Grün¬
den den ihm gestellten Aufgaben entziehen. Die
Verordnung Görings zur Sicherung der Land¬
bewirtschaftung gibt nunmehr auch die Hand-
habe, jene landwirtschaftlichen Bodenbesitzerin
die Gemeinschaft einzualiedcrn , die — es han¬
delte sich in solchen Fällen meist um nicht
bodenständige Großgrundbesitzer im Norden
und Osten — aus spekulativen oder Bequem¬
lichkeitsgründen den Boden nicht so bewirt¬
schafteten, wie es möglich und nottvendig ge¬
wesen wäre.

Der viel zu enge Raum , der unserem Volke
in Mitteleuropa zur Verfügung steht, zwingt

stung bezahlen zu lasten , baß Belgien sich zu
einer Art „Luftwarnd ienst"  für Groß¬
britannien verpflichtet . In Belgien scheint
dafür nicht allzugroße Geneigtheit zu be¬
stehen und selbst die liberale „News Chro-
nicle" muß zugeben, daß bisher das
einzige offensichtliche Entgegen¬
kommen den belgischen Wünschen
gegenüber nur in der de u t s ch e n
Westpaktnote enthalten  ist.

In Frankreich  herrscht eine gewisse
Nervosität , die auch in einer Denkschrift des
französischen Außenministers an das britische
Außenministerium zum Ausdruck kommt,
wenn das Pariser „Oeuvre " recht unter¬
richtet ist. Das französische Außenamt spricht
darin den Wunsch aus . die Verhandlungen
mit Belgien nur auf diplomatischem Wege
und nicht in einer Konferenz zu führen ; wei¬
ter sollen die sich aus dem Generalstabsab¬
kommen vom März v. I . ergebenden Fragen
nur zwischen den drei beteiligten Ländern
Frankreich , Großbritannien und Belgien ge¬
führt werden . Bezüglich des Artikels ,16 der
Völkerbundssatzung möge sich Belgien mit
den: Völkerbund auseinandersetzen , der dafür
allein zuständig sei. Trotzdem macht man sich
über die geringe Wirksamkeit dieser franzö¬
sischen Vorstellungen keine Illusion in Paris.
Man glaubt sogar schon, den Inhalt der bel¬
gischen Antwort zu kennen : Belgien werde
sich das Recht Vorbehalten , den Artikel 16 der
Völkerbundssatzung nach eigenem Er¬
messen  auszulegen , da das Recht zum
Durchmarsch für fremde Truppen nicht das
Recht zum Kümpfen auf dem betreffenden
Durchmarschaebiet beinhalte.

„Blum verteidigt"
I » einer über einstündigen Kammer -Rebe

erläuterte gestern Ministerpräsident Blum de«
Standpunkt der französischen Regiernug z«

uns zu höchsten Leistungen , tvenn dieses Voll
überhaupt leben will . Voraussetzung für die
Steigerung der Leistung zum Höchsten ist aber
die Erziehung der Menschen. Dein Reichsnähr,
stand obliegt die fachliche und charakterlich«
Schulung der in der Landwirtschaft Tätigen.
Die Leistungsunterschiede in der deutschen
Landwirtschaft sind heute noch recht beträcht¬
lich, da die Leistung des landwirtschaftlichen
Einzelbetriebes zum großen Teil von der
Fähigkeit und dem Willen des einzelnen
Bauern abhängt . Diese Fähigkeiten und diesen
Willen auf das Höchste zu steigern — dazu
dient auch der Leistungswettbewerb der deut¬
schen Landwirtschaft , der beweisen wird , daß
auch die deutschen Bauern und Landwirte den
Ruf des Führers verstanden haben und ihm zu
danken wissen, daß er in den ersten vier Jahren
seiner Staatsführunq ihre ExistenzgruMlagen
wieder sichergestellt hat.

Die Stunde der Bewährung für die deutsch«
Landwirtschaft ist gekommen. Die Ausgabe,
die ihr gestellt ist, ist klar , der Wille , diese
Aufgabe zu erfüllen , hat auch den kleinsten
Bauern erfaßt . Wenn heute daS Deutsche
Reich an sechster Stelle in der Ausnutzung der
landwirtschaftlichen Nutzfläche steht, wenn die
übrige Welt an die Möglichkeit einer Stei¬
gerung der ohnehin hohen Intensität nicht
glaubt — deutsche Bauern Zähig¬
keit wird auch dieses „Wunder"
vollbringen.  Denn niemals ist der
deutsche Bauer abseits gestanden , wenn es
den höchsten Einsatz für Volk und Reich galt!

,l. IÄ.

de « blutige « Ereignisse » kn Clichy . 8k ««
wurde vo « einem Abgeordnete « der Rechte«
als ei « „blutiger Komödiant " bezeichnet , als
er erklärte , der Bestand der Republik sei aus
mächtige Reaktionen - cs Volkes znrückznsith-
reu , und eS sei nicht ausgeschlossen , daß der¬
artige Reaktionen des Volkes auch heut«
manchmal notwendig würde « .

BMbeiMlMisf Ws A»l»n,tz
Munitionslager zerstört — Munitions¬

arbeiter streiken
Salamanca,  23 . März.

Nationale Bombenflieger bombardierten
gestern Valencia und zer st örtenetn
großes Waffen - und Munitions¬
lager.  Auch der östlich von Madrid ge¬
legene bolschewistische Flughafen von Al,
eala de Henares  wurde von nationalen
Flugzeuge » mit Bomben belegt.

Wie aus Barcelona  verlautet , sind in
verschiedenen Orten des katalanischen Indu¬
striegebietes , die bekanntlich fast sämtlich
auf die Herstellung von Waffen und Muni¬
tion umgestellt worden sind, Streiks
ausgebrvchcn , da die Arbeiter
sich weigerten , die auch nach
Sowjetspanien verpflanzten
bolschewistischen Antreiber-
methoden weiter  m i t z u m a che n.
In den katalanischen Jndustrieorten Saba¬
dell und Sarriaist  es bereits zu ernst-
h asten Zusammenstößen  zwischen
der bolschewistischen „Polizei " und der aus-
gebeuteten Arbeiterschaft gekommen.

Vs8 stleue8te in Kürre
Der Direktor der Zeitung „Giornale d'Jta-

lia " wendet sich mit aller Schärfe gegen die
iu ausländische « Blätter « ausgestellten Be¬
hauptungen , daß italienische Truppe « an de»
Kämpfe « iu Spanien teilnehmen . Dagegen
steht man 1ü OVO ausländische Freiwillige un¬
ter de« Kahne « der Weltrevolntiou gegen die
nationale » Rechte Spaniens kämpfe « . An¬
schließend wird eine iu ihrem Umfang gerade¬
zu ungeheuerliche Liste der im Februar a« S
Frankreich nach Rot -Spanien verschobene«
Waffe » und Hilfskräfte veröffentlicht und de»
verantwortlichen Regierungen « ahegelegt , de«
schamlose « Betrug der Nichteinmischung z«
erkennen.

Der Unterausschuß des Ntchteinmischungs-
ausschnffes hat am Dienstag wieder i« Lon¬
don getagt . Nach dem offizielle « Bericht hat er
u. a. dem Gedanken - « gestimmt . eine « juristi¬
schen Ausschuß zu ernennen , der die Frage«
der spauischen Regiernngsgnthabeu im Ans¬
tande erörtern soll . Weiter wurde erörtert , ob
es möglich sei , das Nichteinmischnngsabkom-
me « auf die Berhinbernug der Einreise aller
Personen nach Spante » anszndehuen , die de«
gegenwärtigen Konflikt verlängern oder ver¬
schärfe » könnten.

Im englischen Unterhaus wurde gestern de
im Fen -Geviet angeschnitten . Lloyd George
stellte dabei Deutschland anf dem Gebiete der
HochwaffervekLmpfnng und Drainage als vor¬
bildlich hi « .

Zu einem bedeutsame « sllmkünftlerische«
der Anssprache auch das Hochwafferproble«
Ereignis im Rahmen - er deutsch - japanische«
Frenndschaftsbeziehuuge « gestaltete sich a«
Dienstag i« Berlin die Ura » fsühr « « g des
erste « deutsch-japanischen Gemeinschaftsfilms

< „Die Tochter des Samurai ".

Schroarrßahet
IKIn K0MLN von l-iebe unli I

SUUrE s Llltokrkren von u . ki. Kr ! tr s

^ lCovorlabl bv Diinckcr-Berlag Berlin!30

Herr Silvestre zog seine taubengrauen,
wunderbar gebügelten Hosen etwas in die
Höhe und stieg auf den Fußspitzen vorsichtig
über ein schillerndes , violettes Oelgerinnsel
hinweg . Er hatte ganz schmale, zierliche
«chiihe ans Wildleder an den Füßen.

Herr Silvestre ging über den Damm zur
Haltestelle.

Hier stand er und nahm den schicken, Hel¬
le» Hut ab und befingerte vorsichtig sei»
vomadeglänzendes schwarzes Haar . Er hatte
das beunruhigende Gefühl , daß sein Scheitel
in Unordnung geraten sei und trat daher
vvr das Schaufenster der Bäckerei und Kon-
diwrei einer gewissen Frau Schmitz »nd
blickte prüfend in die spiegelnden Scheiben.
^ Wie immer , wenn er unverhofft sein volles
Spiegelbild erblickte, war er ein wenig ver¬
stimmt über das Mißverhältnis zwischen
Umfang und Höhe seines Körpers ; aber er
Kostete sich sogleich beim Betrachten feines
Geiichtes . das wohl auch leicht verfettet , aber
gut geschnitten , gepflegt und ausdrucksvoll
war , mit tiefschwarzen . von dichten Wimpern
beichattelen Augen.

Herr Silvestre rückte seine Krawatte , u-
rechts strampelte ein wenig mit den Beinen,
um !lch ani Faltenwurf seiner Hose zu er¬
götzen, dann wandte er sich mit einem Aus¬
druck von Befriedigung um . er spähte nach
dem Autobus.
> Augenblick hörte er ein kichern¬
des Lachen.

Er fuhr herum , beschattete die Augen mit
der flachen Hand und blickte forschend und
mißtrauisch über eine Blechplatte mit Käse¬
kuchen hinweg in das halbdunkle Innere
der Konditorei.

Er erblickte zwei lachende Gesichter, deren
eines , rot und dick, das Gesicht einer älteren,
beleibten Frau war , das andere aber — er
kniff die Augen zusammen , um bester zu sehen
— machte auf ihn einen überraschenden Ein¬
druck.

Es war eines jener Gesichter, die Herrn
Silvestre im gleichen Augenblick, wo er sie
erblickte, in hohem Maße erregten . Es war
das Gesicht von einem ganz bestimmten
Franentypus , den er durch und durch kannte,
und der immer wieder eine jähe Flamme in
ihm entzündete.

Ein sekundenlanger Blick genügte , um alle
Zweifel in ihm zu beseitigen . Er wußte , ohne
mehr als den Schatten eines weißen Kittels
zu sehen, daß zu diesem Gesicht ein geschmei¬
diger , zarter Körper gehörte mit langge¬
streckten, sehr schlanken Beinen , die er sich nie
anders als in durchsichtigen, glänzenden Sei-
denstrttmpfen vorstellen konnte : er wußte,
daß zu diesem Gesicht schmale, weiße Hände
gehörten mit zerbrechlichen, dünnen Fingern,
die sich spitz und kühl anfaßten , daß ferner
— beim Betrachten aus der Nähe — kleine
Sommersprossen überm Nasenrücken und
blitzende grüne Lichter in den Augen sicht¬
bar werden mußten.

All das wußte Herr Silvestre aus Grund
großer Erfahrung und mannigfaltiger Er-
lebnisse. Er wußte natürlich noch viel mehr.
Zum Beispiel , daß Frauen dieser Art un¬
berechenbar . wild und ohne Seele waren , daß
sie materiell dachten , untreu waren und nie-
mals die Wahrheit sprachen . Aber diese
Kenntnisse vermochten nichts daran zu
ändern , daß Herr Silvestre diesem Frauen¬

typ überall , wo er ihm begegnete, mit Zähig¬
keit und Eifer nachsetzte. Erfahrungsgemäß
war diese Art zumeist am Rande der Groß¬
stadt in Reinkultur anzutreffen , denn sie war
mit allen Mängeln und Vorzügen geradezu
ein Produkt der Großstadtperipherie.

Nun sah sich Herr Silvestre ganz uner¬
wartet einem offenbar besonders wohlgelun-
genen Exemplar dieses Typs gegenüber ; so¬
gleich faßte er den Entschluß , diese Fügung
eines gütigen Geschicks nicht unausgenützt
zu lassen.

Mit Schwung , ohne eine Sekunde z»
zögern , betrat er den Laden . Das Lache» in
den Gesichtern der beiden Frauen wich einer
etwas peinlichen Ueberraschung : sie hatten
nicht damit gerechnet, daß der dicke, kleine
Geck von Augenblick zu Augenblick ein zu
respektierender Kunde werden könne. Auch
fürchteten sie vielleicht, wegen ihres Bcneh-
mens zurechtgewiesen zu werden . Aber da¬
von war Herr Silvestre weit entfernt.

„Tag, " sagte er aufgeräumt , „haben Sie
Eis ?" '

Sein lächelndes Gesicht wandte sich Erika
zu, als erwarte er von ihr eine Antwort . Die
Antwort kam aber aus dem Mund « der Frau
Schmitz: Sie zählte sämtliche vorhandenen
Eissorten auf . Er hörte hin , ohne sie anzu¬
sehen.

„Zitrone, " sagte er.
„Zu zwanzig , dreißig , vierzig ?" fragte Frau

Schmitz.
Er überlegte und sagte : „Zu zwanzig,"

denn so konnte er Zeit gewinnen , indem er
später noch eine zweite Portion bestellte.

Frau Schmitz erschien ihm als eine wenig
sympathische Person ; er fand , daß sie keinen
Grund habe , über andere Leute zu lachen.

Hingegen übertraf das jung « Mädchen alle
seine Erwartungen . Er schloß sofort eine
Wette mit sich selbst ab . wobei er Elend . Not

und höllische Qualen über sein Haupt herbei¬
wünschte. wenn er nicht schon in der nächsten
Viertelstunde zu irgendeinem , wenn auch
noch so geringfügigen Resultat mit diesem
wunderbaren Geschöpf gelangen würde.

Eine Wand aus Milchglas trennte den
Raum in zwei Abteilungen ; diese sogenannte
Konditorei bestand aus ein paar trübseligen
Blechtischen, einer verstaubten Mondland¬
schaft an der Wand und einem Pappschild,
worauf höflichst ersucht wurde , im vorderen
Raum nicht zu rauchen . Herr Silvestre setzte
sich ans Fenster , und zwar so, daß die un-
symPathische. Frau Schmitz ihn hinter ihrem
Ladentisch hervor ^nicht erblicken konnte.

Seine Berechnung beruhte im wesentlichen
auf der Erwartung , daß der rothaarige kleine
Engel das Eis servieren würde . Geschah dies
nicht, dann freilich war der erste AngrissS-
plan hinfällig.

Aber es geschah.
Erika brachte das Eis . Sie balancierte eS

sehr elegant auf der Handfläche , die andere
Hand hatte sie in der Tasche des weißen
Mantels . Ihr Gesicht schien iern und unnah¬
bar . Sie sah Herry Silvestre nicht an . ob¬
wohl er seinen lächelnden Blick nicht von ihr
wandte . Sie schob das Blechtablett über die
Tischplatte bis dicht vor ihn hin.

„Bit —tä ?" sagte sie in leicht affektiertem
Ton . Sie drehte sich auf dem Absatz um und
wollte wieder gehen, da sagte er : ..Ach —
Fräulein . . ."

Sie drehte sich wieder um . „Ja ?" Sie
blickte ihn jetzt an . Er sah natürlich gär nicht
lächerlich aus . Er war ein sehr eleganter,
sehr gepflegter Herr aus dem Westen , sicher¬
lich ein Ausländer . Am Mittelfinger trug er
einen tollen Ring . Die ganze Konditorei roch
nach seinem seinen Parfüm . Und einen hell¬
grauen Hut trug er.

(Fortsetzung solgt .j



Amtliche Bekanntmachungen.
Stadt Cal«

Steuerstundung
«Kd DmWhrnng0l>»Zm«!!Wi>WrM>iiilir-

mchilOnieii mzk«SlMkschiilWeileii
Es kann ciilmal Vorkommen, das; ein Steuerschuldner nicht

in der Lage ist, selne Steuer zum Fälligkeitstermin zu be¬
zahlen. Das Gesetz sieht deshalb für besonders begründete
Ausnahmcfälle die Möglichkeit der Erlangung von Stundung
vor. Voraussetzung ist aber, daß ein dahingehendes Gesuch
rechtzeitig, nicht erst nach Zustellung der Mahnung vorgebracht
wird . Jedenfalls werden künftig Stundnngsauträge grund¬
sätzlich abgclehut, die erst nach Zustellung des Bollstreckungö-
befehls oder gar erst, nachdem der Gerichtsvollzieher Pfän-
bungsauftrag erhalten hat, gestellt werden.

Der Bürgermeister : Gühner.

ZWNMrsteikerW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Gtammheim gelegenen, im Grundbuch von da, Heft 1467 Abt. l
Nr . 1—7, Heft 196 Abt. l Nr . 1, Heft 684 Abt l Nr . 1, 8—6, 7. 8.
10- 18, 18—18, Heft 933 Abt. I Nr . 1, 3—11, 13 und 14, zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks auf den Namen
des

Karl Manu,  Sattlers in Stammheim,
«nd seiner Ehefrau Sofie , ged. Mnnderich,
— teils je allein, teils je zur Hälfte —

eingetragenen Grundstücke:
Amtlicher Schätzungswert

vom5.. 23. Sept.
und 28. Okt. 1932

RM.
>4te (Stockwerkseigentum) an Geb. Nr . 87: 94 qm,

Wohnhaus, bestehend in der unteren Woh¬
nung mit 1 qm Abtritt , >Lte an 14 qm
Hofraum (Traufj , 13 qm Gang zwischen
den Einfahrten , Geb. Nr . 87/2: 2 qm
Schweinestall und 39 qm Hofraum,
mitten im Dorf —:
Zubehör —:

)jte an Geb. Nr . 353: 1a 26 qm, Scheuer und Hof¬
raum und 88 qm gemeinschaftlicherHof¬
raum mit Einfahrt mitten im Dorf —:
Zubehör —:

Parz . Nr . 168: 2 a 78 qm, Gemüsegarten, Gras - und
Baumgarten im Jnnengärtle (hinter der
Scheuer) —:

Parz . Nr . 2164: 6 2 72 qm, Wiese, Häldle VIl l ^
„ . 2163: 8 a 73 qm. Wiese, Häldle VIl /
„ „ 6249: 14 2 94 qm, Acker im sauren

Birkach,
„ „ 6241: 14 a 93 qm, Acker daselbst, —: 659 RM.
„ „ 6243: 8 2 83 qm, Acker daselbst

lWaldacker)
„ „ 2622: 14 2 94 qm, Acker unteres Bttchachl

3899 RM.
146 RM

1699 RM
585 RM.

299 RM
269 RM

1779: 16 2 46 qm, Acker Heerstraße —:
6197: 12  L 99 qm, Baumacker bei den

Rottannen lim sauren
Birkach)

3627: 31 2 44 qm, Acker im mittleren
Eisestahl

1696/1: 16 L 98 qm, Acker hinter dem
Galgenberg , —

6836: 18 2 91 qm, Acker und Oede,
Brand V —

6191: 15 2 22 qm, Acker amKreuzweg—
4499: 17 2 39 qm, Acker in der Gais.

Halde (Kehle)
6192/2: 7 2 88  qm, Acker am Kreuzweg—
6193: 8 a 12  qm, Acker bei den Rot¬

tannen —
6194: 8 2 97 qm, Acker daselbst —
6196: 4 L 19 qm. Raumacker daselbst—
5196/3: 12 2 69 qm. Wiese daselbst —
1142: 13 L 97 qm, Baumacker in GänS

äcker —
4661/1: 14 2 39 qm, Acker im vorderen

Ltndach —
4828: 14 2 39 qm, Acker unter dem

Doma —
1698/2: 7 s 67 qm, Acker im Hinteren

Galgenberg —
3863: 12 2 92 qm, Acker in Riegeläcker

(an der Halbe) —
6263/1: 12 2 63 qm, Acker am gesattelten

Weg -
4339: 17 2 61 qm, Acker und Oebe

in der Kehlen
4381: 16 2 12  qm, Acker in der Kehlen

3866: 12 2 79 qm, Acker in den Riegel
äckern —

1698/2: 17 2 87 qm, Acker und Oede hinter
dem Galgenberg

5226: 16 2 27 qm, Acker im sauren
Birkach,

6228: 6 2 19 qm, Acker daselbst
(Waldacker)

299 RM
359 RM

899 RM.

369 RM.

169 RM.

129 RM.
719 RM.

129 RM
189 RM.

189 RM.
189 RM.
169 RM.
399 RM.

299 RM.

299 RM.

129 RM.

26 RM.

869 RM.

399 RM.

699 RM

699 RM.

469 RM.

179 RM.

—: 369 RM.

zus.18885RM.
am Mittwoch. Ke» 81. März 1987,

nachmittag» 2 Uhr,
im Gemrindesaal von Stammheim versteigert werden.

Bel Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur ein Ter-'
min statt.

G» wird darauf hingewiefen, daß jeder Steigerer zur
Abgabe eines Gebot» die vorherige schriftliche Genehmigung
de» Landrat» braucht «nd diese im Termin vorlegen muß.
Wer also die Absicht hat, Grundstücke zu erwerben» muß so¬
fort die Genehmig«»« durch den zuftikndigeu Büegeemeist«
einholeu.

Stammhei« , den 17. Februar 1937.
Kommiffär: Bezirkrnotar: (gez.) Harr.

Sr-jm Meir« wole««>»Wam« «tsM»I!

Ucktsplele Ssd. «off, Lal«
Hanoi ILnataelr , Otßo OsdSkr , Kaut iLllaxlse in
»,0s8 scköne krSuleln rckrsrs"

lune 2eit, die mit dlusilc. Isnr und Oalanterie der
8ckönkelt kuldigte und die 2eit des Karten preu-
üiscken^ ulbguvillens bilden den reirvoll gegen-
sStrlicken kakmen eines frsuensckickssls2us der
Umgebung?riedricks des QroLen.

ILarkreitazs — Ootaroainotax uack -8oaatax

Emberg
Brennholz-Verkauf

Am Dienstag , 89. März ds. Js ., nachm. 2 Uhr, kommen aus
dem hiesigen Rathaus aus verschiedenen Abteilungen des Ge-
meindewalües

7V rm Buchen- und 102 rm Nadelbrennholz
zum Verkauf. Käufer sind cingeladeu.

Der Bürgermeister.

Am Ostersamstag
sind unsere Geschäftsräume

geschlossen.
Kreissparkasse Ealw

«kü MM

Talwcr Bank

Am Karfamstag. 27. Mürz

geschloffen
für jeden Verkehr

Ns / //l //s/k

beginnt bei

»n 0« r Hvlebttgk«n Lek»

ks ist dort sine ssrsucks, »lcii von cksr
V̂ üsciis bi, rum stlanial nsu sinrustloicisn

Billige Oftergeschenke
für Damen : Seiden»«. TrikotwSsch«, Unterkleid« .

Strümps» «nd Söckchen, Handschuh»,
Schal», Gürtel

für Herren : Oberhemde», Sporthemde«, Krawat¬
ten, Handschuhe, Unterwäsche, Sachen»
Sportstrümpfe, Hosenträger

für Kinder : Trikot- «nd Seidenwäsche, Strümps»
und Söckchen, Taschentücher
Baby - Wäsche

Alle « in gut sortierter Auswahl bei

M. König, Lalw . Bahnhosstr. io

KM li«iMM!(» Mil

s SN6 oirIküM »stt «r
Ä>8  pral <il8ot!68  uncl aufmsrl<8am 63
O8t6rgs 8oiisnk für „sie "wis für„ibn"

von kr . Haussier , OalHv

Für Ostern!
Schöne Kleiderschürzen
schöne Trägerschürzen
flotte gestreifte Schürzen
moderne Zierschürzen
nette Kinderschürzen
praktische Gummischürzen
gute schwarze Panamaschürzen
weiße Trägerschürzen
Knabenschürzen
Fuhrmannskittel für Knaben

Paul Räuchle,Calw
Li » keAeisiernrles

OsterZesetrerilr
ein irSues katrrraä

von
( !Irr. V̂iänraier

- Für die Festtage
empfehlen wir unfern Mitgliedern unsere reichhaltige

Anöwahl ln

anS dem Allgil«

Frischwurst̂ Dauerwurst
Marinaden̂ Oelsardinen
Tafeläpfel ^ Bananen

der Oerlovukg oder Oemäbluttg aus Oltern
gehört natürlich in da; beliebte?amilienbl»tt
de; Kreiser, die , §chw arrwald - lvscht"

I.oa»n-mkar>l
Uüoliil-LtlMMl-lointsil

3m



Für Ostern.
Einsaßhemden
Potte Wanderhemden
moderne farbige Zefirhemden
-nte weiße Zefirhemden
Unterhosen
Unterleibchen
Sportstrümpfe
schöne Socken
Hosenträger

Paul Räuchle , am Markt, Calw

wllblt MSN mit Vorteil in 685

KomUlorel § SLk §, üllrilktraSer
l-iisr findet MSN dis erisssnatsn Saobvn
in groösr ^ uswab!

LelraHraeder
8edreid - und ^ eiclieu-

IVlaterialieu
«I!« !» »Lmtlieboi » Licbulen övr 8taöt « . lies Lreises Lslvv

einzekül »rt »inöl , kalte iel » auk I âxer nnä ea »pkek !e n »!«l»
bei keriark l»« »tvn»

kr . Haussier  ß - p ^ . k - ° ai « ° s

kerirsprecker 561

krülijslirs- ßlsziiet- Kinder-
ILrawsttei» 8triu»pke 8ctiürL « n

Lportbsmdsn seid . Osmsn- KIsidobsri
Pullover Uritsrwäsobs pubrmsrms-
l-lsrrsnsooksn Lsrukssobürrsn bsmdobsn

Zporistrümpks seid . Slussn Lpislsnrügs

am IVlarlrt

kesicktixen 8 ie meine

Lftergeslheiitt-
Slhliliseiifter

8!e linden bestimmt etvss dar¬
unter, vomlt 8ie Ikren sieben
eine freucle bereiten können.

vestelleu 5le üle „ Ledwsrrwslä - lüscdt " !

Für Ostern
Potte Selbstbinder RM . - .SO bis 3.SO
fertige Krawatten RM . 1.00 bis S SO
schwarze Krawatte « nnd Selbstbinder
in sehr grober Auswahl.

Paul Räuchle, am Markt , Lalw

Vs8 prsktisciie
OsterZesctlelik:

ZLIvIÄUNL

kür Damen , Zerren und Kinder

Kommen 8ie ruunr, vir bersten 8ie unverdindllcb

^Ikred ^ LalvVivrxa » » « 2

Leus « ro noiweinUS
wie ciie ^u8Zaben kiir kniete und Leleucsttunp,
sind kür den Oesckäklsmsnn die Aufwendungen
kür die

Leltuass - Lareise.
>Ver liier spart, bat eines der wicktiggten Mittel

susgescksltet , Kund8Lbakt ru bekommen.

neu rrr i/erÄen

-sieb treuen an den gediegenen 8cküpkungen
der krüliIing8krolien̂lode . ?ri8cbe warben beleben
und beben ibr ^U88eken. Lcbmik und Lcbwung
liegt in modernerKleidungundeine elastiscbe Innen-
verarbeitung, damit die?ormimmerbe8t3ndigbIeib1.

Dsbsi ' gangs - Î AntsI
moriisck tiotte Lkevioistokte unci devLIuts
Ladardiae - yusIitSten aut Kunstseide pearb.
36 . — 43 .— 47 . — 33 . — 64 .—

Ltraösn - ^ nrllgs
mit steilen un <1 lallen,len peveis , breite unrl
»cbmsie 8treilen , sparte färben unci Muster
34 .— 45 .— 57 — 68 .— 85 .—

Lport - ^ nrOgs
In reicker ^ usvsbl an scbünen färben unci
Stustera , mit langer Hose o«ler Knlclcerboclcer
27 .— 33 .— 37 .— 44 .— 53 .—

8nerlsl - ^ b1eilung  lür icoipulent«
Qrööen , terner Wetterlcleiöung , Zanqlings-
unä Knsden -Kleiclung in bekannter -turvabl

Der gevlssenbakte facbmann lür
Herren- unci Knadenkleiciung

Lnrstrske 17, gegenüber ? alL8tkakkee

Junges , pünktliches

Halbtagmädchen
aus 1. oder 15. April gesncht.

Bon wem , sagt die Geschäftsstelle
ds . Blattes.

c»<»»" 7kxn ^

Al Sie MWk
la Gmmenthat - r
Stangenkäse
Kräuterkäse
Edamer
Camembert

Rahmkäse

Enge«
am Markt.

Für etwa 3 Stunden vormittags

jüngere Person zum
Milchaustragen gesucht.

Von wem , sagt die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

kmokelilellllkvolliieiM von
II-N Iidr »iillelliSlleil

SerlsUuasea suk
Vster-kesl-ötuekv»
nimmt entgegen .

Mül . Lütt

vre Verlobung ocl. voebrert
Ikrer Xincler rum 08lerke8le

viril ru einem«1er Irsudixstea Lrelgaisse aucb io Itirer

kam»!« xedören. ven dsiderseitigen Litern dirkte es

eia llerrensdedürkais«eia, allen Vervsndten, freunden

unci kekannten davon Kenntnis ru geben, ^m besten

vir «! dies äurcb eins Veröikentllcbunx in der

„8cb ^varr >valc1 - ^ Vacb^

dem beliebten familienblatt des Kreises Lalv erreickt.

Denken 8is an ciie recbtreitixe Xnkxade 6er Anreize.

Fritz Henncfarth , Calw
Schutstrabe 1

empfiehlt sein Lager in eisernen
Bettstellen mit Wollmatratze « .

Patentmatratzen
ftrnoie deren fachgem . Reparaturen)
Tapetenlager , Resttapeten in
den billigsten Preislagen.

vis meisten Südsr wirken
erst in cisr VsrgröSsrung t
in jedem lisim ist nook
Kaum tllr guten , psrsönliok
wirkenden ^ snOsvlimuok.
Versnoben Sie es bitte
einmal mit einer Postkarte
unci Sie wsrclsn Udsrrssobt
sein . Sei Durobeiobt Ikrer
dtvgstivs stsksn wir Ibnvn
gern mit i?at rur Seite.

koßo -vroserle
»ernsäorkk

Garten-
Samen

in gut keimfShiger Ware

Steckzwiebel
empfehlen wir unseren

Mitgliedern.

vordraiuder-
Leao» easedssi

Pianos
Flügel , Harmonium

neu und gespielt , große Aus¬
wahl , günstige Bedingungen bei

Schiedmayer LSoehne
Pianojortefavnlr

Stuttgart , Neckarstr. 16

ZW KNslliillil
sind mgeirosseii:

iM . , »»d

Goldbarsch j
Heilbnlt
Rotzungen
Blauaal
Dornhai
Schellfisch
Makrelen
Drisch« Bückling«
ger . Goldbarsch
Reiche Auswahl In
Marinaden

Mtt . MmlliM l?

Heßrkkis»

* AE

vsno er ml» -
iSg ^ - Nortveakl » oäse
IO g ^ . 8eire .,<ci»vo ». s. Lk,. '-

U. m «ad. n
bsiion6alt ist. Oos ttolr vie6
glatt un6 giönrenel vi»
forksN , olle Unsdonbsitsn,
kisis un6 Zpüttse vorscbvin-
6sn . Ooru ist so ein I.O8 -X-
bocisn nocb nors viscbbar,
nn6 bölt vocbenlang an.
Oeskolb bitte
Immer l. 00 ^ lür ilea Sorleal.
feütrslllben Osulscksn ^

«s» fcnuenEks »^
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